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mit marfirtem geinb bie Infanterie beäfelben bar»

jufteUen, oom ©tanbpuufte ber ©pejialroaffe auä

nur bann roünfajenäroertb fein, roenn bte Sioniere
bei biefer ©elegentjeit Serfdjanjungäanlagen in
friegämäfeiger SEBeife auäjufüljren ljaben unb jur
Sefefeung ber lefeteren beftimmt roerben, nidjt aber

ben geinb flelettartig utarfiren foüen, ju roeldjer

lefeteren fajroierigeren Sfjätigfeit bie Sioniere fia)
bei itjrer geringeren taftifdjen Uebung im Serrain
nur roenig eignen, ^ebenfallä erfojeint eä aber

jtoedmäfeig, roenn auaj bem angreifenben ©egner
beä marfirten geinbeä Sioniere beigegeben roetben,

um bie Sfjätigfeit ber lefeteren in ber Offenfioe
buraj «£>erfteüutig oon Srüden, Kommunikationen
uub Kolonnenroegen, Setttjeibigungäetnridjtung »on
genommenen -OertlidjEeiten, gortfojaffen ober $,ex=

ftören oon -ftinberniffen it. f. ro. jur Slnfajauung

ju bringen."

Sorträgc über $ ferb cfnnb t »on S. Slbam, fönigl.
Sanbeägeftütä=©trettor in 3roeiDrii^n. Sin
©teile einer jroeiten Sluflage oon £>ertng'ä
Sortefungen für ^ferbeliebtjaber. Wit oielen
in ben Sert gebrueften £>oljfa)nitten, tljeilä
naaj Originaljeidjnungen beä Serfafferä, ©.

Solferä, gr. Speajtä u. 21. Serlag oon ©djid»
tjarbt u. ©bner in Stuttgart. 1882. tyxeiä
fomplet gr. 21. 35.

Sor unä liegen bie 5., 6., 7. unb 8. Sieferung
unb Ijat buraj lefetere biefeä Söerf feinen Slbfojlufe
gefunben. ©er Serfaffer befpriajt in biefen Siefe»

ruttgen, anfajliefeenb an bie 4., bie roeiteren Stjeile
beä Sferbeförperä, ben Rumpf unb bie ©liebmafeen,
bann bie ©liebmafeen unb ben Sf^beförper alä
©anjeä. gerner ben §uf — §ufpflege unb £ufc
befajlag; bie ©atigarten beä Sf^beä, baä £>aar
unb bie Slbjeiajen, Kauf unb Serfauf — geljler
bei ©ebrauajäpferben, Slnforberungen für einjelne
©ebrauajäjroede, ©eroätjräfetjler —unb@efunberljals
tung. 3m lefeten Sortrage enblidj bringt ber Ser»

faffer ©ir.igeä über Reiten unb gatjren.
SBenn nun auaj in biefen Sieferungen im grofeen

©uujeti baäfelbe niebergelegt ift, roie roir eä in
anberen ätjtilidjen Setjrbüdjern finben, fo tritt bod)
eine geroiffe ©elbftftänbigfeit flar fjeroor. ©er gut
georbnete ©toff ift roiffenfdjaftliaj, bünbig unb flar
betjanbelt, anberjeitä aber mit ©rfaljrungäfäfeen
reiajliaj butdjroirft. So Ijeifet eä j. S. auf Seite
2Ü0: ,,©ä gibt nur fetjr roenige pferbe, roelaje

ganj gleiaje ©prunggelenfe befifeen. §äufig ift baä
linfe etroaä ftärfer marfirt alä baä redjte unb foldje
Sfetbe roerben oielfad) mit Unredjt atä fpatig er»

flärt tc." ©erabe biefeä ^anbintjanbgeljen oon
2Biffenfajaft uub ©rfaljrung gibt nun bem SBerfe
einen bebeutenben Sorjug oor anberen, einen ganj
befonberen SBertt), auä roeldjem niajt nur s^3fevbe=

iiebtjaber, fonbern auaj ^ßferbeärjte Rufeen jieben
fönnen. — äöir empfehlen baä Sudj. M.

«I tt 8 l a n b.

Defterteitt). (Die bie«jabrlgen OHanöoer) finben in

biefem 3abrc in folgenber Sffielfc ftatt: Seim 1. (Seift. 3n
Ärafau blc Uebung ber XII. SruppensStoffton in ber ©tärfe

»on 15 ißataitlonen, 6 ©«fabronen, 1 Satterlcs©l»lfioti, »om

1. bi« 11., bie ©djfufjmanöoer finden am 10. unb 11. ©cp<

tember ftatt. 3n $tjenuj«l bie XXIV. Sruppen5©i»lfton mit
14 «Bataillonen, 6 ©«fabronen unb eine Satteries©loijton, oom

1. bi« 11., ©djlufimanöoer ben 10. unb 11. ©cptembet. —
Seim 2. Äotp«. 3n SBIcn bie II. unb XXV. Srupp<n.©f»l.

fion, 40 Bataillone, 12 ©«fabronen, 2 gelbattMcile.SReglmentcr,

»om 30. Sluguft bi« 11. ©eptembet. 351c ©djtufjmanöoer toer»

oen »otaueftdjtlidj ten 5., 6. uno 7. ©cptembet ftattfinbeii. 3n
fiinj bie III. Stuppen.3DI»irton, 12'/2 «Bataillone, 6 ©«fabronen,

1 Battetle=©l<>ifion, »om 27. Sluauft bi« 5. ©eptember. —
«Beim 3. Äorp«. 3n @raj bie VI. Sruppcm©l»lfion, 15'/i
Bataillone, 2 ©«fasronen unb 3 Sattctie«©f»ijioncn, »om 31.

Sluguft bl« 12. ©eptember. ©te ©djlufimanöscr am 10., 11.

unb 12. ©eptember. 3n Safbad) bie XXVIII. Sruppcn=©l»i>

jion, 14 Bataillone, 2 ©«fabronen, 1 Sattfric»©i»ifion, »om

31. Sluguft bi« 12. ©eptember. ©djlufjnianö»cr am 5., 6. unb

7. September. Sei ©t. «Peter. Uebungen bet Brigabe mit

gcmlfdjten «ffiaffen, »om 19. 3utl bi« 3. Sluguft. — Bciin

4. Äotp«. 3n IBubapcft bie XXXI. unb XXXII. Sruppen»

Sioifion, 30 «Bataillone, 12 ©«fabronen unb 3 'Batterie.©!»!»

ftonen, »om 1. bl« 13., ©djlufjmanöoet am 11., 12. unb 13.

©eptember. — -Beim 5. Äotp«. 3n ükeüburg bie XIV. Sruppen;

©Ioifton, 13 «Bataillone, 3 ©«fabtonen unb 4 Batterien, »om

3. bl« 14. ©eptember. ««Die ©djlufimanöoet finben gemein»

fdjafttid) mtt oen gröfjeren $lonntet-Ucbungen ftatt. 3n Sie:

morn tie XXXIII. Svup»en»$)(»lfton, 11 Bataillone, 3 ©«>

fabtonen unb 6 Satterien, »om 3. bi« 14. ©cptembet. Sic 3elt

füt bie ©djlufimanöocr (ft nodj nidjt fcftgefc(}t. — Seim 6.

Äotp«. 3n Äafdjau bie XV. unb XXVII. Sti!ppen*©l»ijion,
25 SataiOonc, 12 ©«fabronen im» 3 «3atterle>©i»ifionen, »om

1. bi« 15., ©djtu6manö»er ben 13., 14. und 15. ©eptember.

— Seim 7. Äorp«. 3n ®rofji»arbcfn Die XVII. Sruppen»

©Ioifion, 12 «Bataillone, 6 ©«fabronen unb 3 Sattcrte=©l»i<

ftonen, »om 3. bl« 15., ©djlufjtnanö»er am 14. unb 15. @cp«

tember. Sei SScifsfitdjcn bie XXXIV. Siuppcn<©l»lftoii, 12

Bataillone, 5 ©Jfabroncu unb 3 Satterien, »om 3. bl« 15.,

©djlufimanöoer am 14. unb 15. ©eptember. — Sefm 8. Äorp«.

3n $rag tie IX. Sruppcns©i»tjton, 16 Bataillone, 6 ©«»

fabronen unb 3 Satterie<©i»ifionen, »om 25. Sluguft bi« 7. ©ep»

tember. 3n «Pfen bie XIX. Sruppen»©i»tjion, 12 Sataltlonc,

5 ©«fabronen unb 1 Sattcrfe.©i»lfton, »om 25. Sluguft bl«

7. ©eptember. ©le ©djtufjmanö»cr biefer beiben Stuppen»

©lsiftot.cn finben gemeinfdjafttidj jroifdjen $rag unb «JMlfen ben

4., 5., 6. unb 7. ©eptember ftatt. — Seim 9. Äorp«. 3n

Sofefftabt unb Äönfggtäfc bte X. Sruppeti-©i»ffion, 14 Bas

taitlone, 3 ©«fabronen unb 3 Batterfe<©i»lfionen, »om 1. bl«

15., ©djtufimaiiöoet ben 6., 7. unb 8. ©cptembet bei 3ofef=

ftabt. 3n Sbeteftenftabt bie XXIX. Siuppen=©l»ifton, 137a

SataiUone, 6 ©«fabtonen unb 1 Saltctic=©l»lfton, »om 1. bi«

15., ©djlufjmanöoer am 13., 14. unb 15. ©eptember. — Seim

10. Äorp«. 3n Brunn bie IV. Sruppen»©(»ifton, 16 Sa»

taitlone, 6 ©«fabronen unb 2 Satteric«©i»ifioncn, »om 1. bi«

15. ©cptembet. 3n Dlmüfc bie 5. Sruppen»©i»lfton, 18 Sa»

taitlone, 6 ©«faoronen unb 2 Sattctie»©l»lftoncn, »om 1. bf«

15. ©eptembet. ©ie Sage füt bie Sdjlufsmanöoei finb nodj

nidjt beftimmt. — Seim 11. Äotp«. 3n Sembcig bie XI. unb

XXX. Sruppen<©i»ifton, 28 SataiUone, 12 ©«fabronen unb

2 Satterie»©iolftonen, »om 1. bl« 15., ©djlufjmanöoer ben

13., 14. unb 15. September. — Seim 12. Äorp«. Swlfctjen

Sttjäfiburg unb ü»aro«»Säf4tbel^ bie XVI. unb XXXV.
Svuppen=©.»ifion, 24 Bataillone, 12 ©«fabronen unb 1 gelb»

art(lleric=9tegiment »om 1. bi« 7. ©cptembet. Slm 6. unb

7. Scptcmbet. Äorpämanöoet bei Ü)taro«'Säfärtjelij gegen einen

marfirten ©egner. — Beim 13. Äotp«. Bei Äatlftabt sie
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mit markirtem Feind die Infanterie desselben

darzustellen, vom Standpunkte der Spezialmaffe aus

nur dann wünschenSwerth sein, wenn die Pioniere
bei dieser Gelegenheit Verschanzungsanlagen in
kriegsmäßiger Weise auszuführen haben und zur
Besetzung der letzteren bestimmt werden, nicht aber

den Feind skelettartig markiren sollen, zu welcher

letzteren schwierigeren Thätigkeit die Pioniere sich

bei ihrer geringeren taktischen Uebung im Terrain
nur wenig eignen. Jedenfalls erscheint es aber

zweckmäßig, wenn auch dem angreisenden Gegner
des markirtcn Feindes Pioniere beigegeben werden,

um die Thätigkeit der letzteren in der Offensive
durch Herstellung von Brücken, Kommunikationen
und Kolounenmegen, Veitheidigungseinrichtung von
genommenen Oertlichkeiten, Fortschaffen oder
Zerstören von Hindernissen u. s. w. zur Anschauung

zu bringen."

Vorträge über Pferdrkimde von P. Adam, königl.
Landesgestüts-Direktor in Zmeibrücken. An
Stelle einer zweiten Auflage von Hering's
Vorlesungen für Pferdeliebhaber, Mit vielen
in den Text gedruckten Holzschnitten, theils
nach Originalzeichnungen des Verfassers, E.
Volkers, Fr. Spechts u. A. Verlag von Schickhardt

u. Ebner in Stuttgart. 1W2. Preis
komplet Fr. 21. 3d.

Vor uns liegen die d., l>., 7. und 8. Lieferung
und hat durch letztere dieses Werk seinen Abschluß
gefunden. Der Verfasfer bespricht in diesen

Lieferungen, anschließend an die 4., die weiteren Theile
des Pferdekörpers, den Rumpf und die Gliedmaßen,
dann die Gliedmaßen und den Pferdekörper als
Ganzes. Ferner den Huf — Hufpflege und Huf-
beschlag; die Gangarten des Pferdes, das Haar
und die Abzeichen, Kauf und Verkauf — Fehler
bei Gebrauchspferden, Anforderungen für einzelne
Gebrauchszwecke, Gemährsfehler —uud Gesunderhaltung.

Im letzten Vortrage endlich bringt dcr
Verfasser Einiges über Reiten und Fahren.

Wenn nun auch in diesen Lieferungen im großen
Ganzen dasselbe niedergelegt ist, wie mir es iu
anderen ähnlichen Lehrbüchern finden, so tritt doch

eine gemisse Selbstständigkeit klar hervor. Der gut
geordnete Stoff ist wissenschaftlich, bündig und klar
behandelt, anderseits aber mit Erfahrungssätzen
reichlich durchwirkt. So heißt es z. B. auf Seite
2W: „Es gibt nur sehr wenige Pferde, welche

ganz gleiche Sprunggelenke besitzen. Häufig ist das
linke etwas stärker markirt als das rechte und solche

Pferde werden vielfach mit Unrecht als spatig
erklärt :c." Gerade dieses Handinhandgehen von
Wissenschaft und Erfahrung gibt nun dem Werke
einen bedeutenden Vorzug vor anderen, einen ganz
besonderen Werth, aus welchem nicht nur
Pferdeliebhaber, sondern auch Pferdeärzte Nutzen ziehen
können. — Wir empfehlen das Buch. Kl.

Ausland.
Oesterreich. (Die diesjährigen Manövcr) finden in

diesem Jahrc in fvtgendcr Weise statt: Beim I. Corps. In
Krakau die Uebung der XII. Truppen-Division in der Stärke

»on 15 Bataillonen, 6 Eskadronen, 1 Batterie-Division, »om

1. bis 11., die Schlußmanövcr sinbcn am 10. und 11.

September statt. In PrzemySl die XXIV. Truppen-Diviston mit
14 Baiaillonen, 6 Eskadronen und eine Batterie-Division, vom

1. bis 11., Schlußmanöver den 10. und 11. Scptcmber, —
Beim 2. KorpS. In Wien die II. und XXV. Truxpin.Dtvl.
sion, 10 Bataillone, 12 Eskadronen, 2 FeldartlllcrwReglmcntcr,

»om 30. August bis 11, Scpiember. Die Schlußmanöver werden

voraussichtlich den 5., 6. und 7. September stattfinden. In
Linz die III, Truppen-Division, 12'/? Bataillone, 6 Eskadronen,

1 Batterie-Division, vom 27. August bi« S. September. —
Beim 3. Korp«. In Graz die VI. Truppen-Division, Id'/,
Bataillone, 2 Eskadronen und 3 Battcrie°Di»isioncn, vom 31.

August bis 12. September. Die Schlußmanöver am 10., 11.

und 12. September. In Laibach die XXVIII. Truppen-Division,

11 Bataillone, 2 Eskadronen, 1 Batterie-Division, «om

31. August bis 12. September. Schlußmanövcr am 5., 6. und

7. September. Bet St. Peter. Uebungen der Brigade mit
gemischien Waffen, vom 19, Juli bis 3. August. — Beim

4. KorpS. In Budapest die XXXI. und XXXII. Truppen-

Division, 30 Bataillone, 12 Eskadronen und 3 Batterie-Divisionen,

vom 1. bis 13., Schlußmanövcr am 11., 12. und 13.

Scptcmber. — Beim 5. KorpS. In Prcßburg die XIV. Truppen-

Division, 13 Bataillone, 3 Eskadronen und 4 Batterien, vom

3. bis 11. September. Die Schlußmanöver finden

gemeinschaftlich mit den größeren Pionnier Uebungen statt. In Ko-

mvrn die XXXIII. Truppen-Division, 11 Bataillone, 3

Eskadronen und 6 Batterien, vom 3. btê 11. September. Die Zeit

für die Schlußmanövcr ist noch nicht festgesetzt. — Beim 6.

Korps. In Kaschau die XV. und XXVII. Truppen-Division,
25 Bataillone, 12 E-kadroncn und 3 Baiterle-Divisionen, vom

1. bis 15., Schlußmanövcr den 13., 11. und 15. September.

Beim 7. KorpS. In Großwardein dtc XVII. Truppcn-

Divtsion, 12 Bataillone, 6 Eskadronen und 3 Battertc-Dtvi-

sionen, vom 3. bis 15., Schlußmanövcr am 14. und 15.

September. Bei Wcißkirchen die XXXIV, Truppen-Division, 12

Bataillone, 5 Eskadroncn und 3 Battcrten, »om 3. bis 15.,

Schlußmanövcr am 14. und 15. September. — Beim 3. KorpS.

In Prag die IX. Truppen-Division, 16 Bataillone, 6

Eskadronen und 3 Batterie-Divisionen, vom 25. August bis 7.

September. In Pilsen die XIX. Truppen-Division, 12 Bataillone, ^

5 Eskadronen und 1 Batterie-Division, vom 25. August bi«

7. September. Die Schlußmanövcr dicscr bciden Truppen- ^

Divisionen finden gemeinschaftlich zwischen Prag und Pilsen den î

4. 5,, 6. und 7. September statt. — Beim 9. Korp«. In
Josefstadt und Königgräh die X. Truppen-Division, 14

Bataillone, 3 Eskadronen und 3 Baltcrie-Dtvisionen, vom 1. bis

15., Schlußmanöver dcn 6., 7. und 8. September bei Josefstadt.

In Thcresienftadt die XXIX. Truppen-Division, 13'/«

Bataillone, 6 Eskadronen und 1 Batterie-Division, vom 1. bis

Id., Schlußmanövcr am 13., 14. und 15. Septembcr. — Beim

10. Korp«. Ja Brünn die IV. Truppen-Division, 16

Bataillone, 6 Eskadronen und 2 Batteric-Divisionen, vom 1. bi«

15. September. In Olmütz die 5. Truppen,Division, 18

Bataillone, 6 Eskadronen und 2 Batterie.Divisionen, vom 1. bis

15. September. Die Tage für die Schlußmanöver sind noch

nicht bestimmt. — Beim 11. Korps. In Lemberg die XI. und

XXX. Truppen-Division, 23 Bataillone, 12 Eskadronen und

2 Batterie-Divisionen, vom 1. bis 15., Schlußmanöver den

13., 14. und 15, September. — Beim 12. Korps. Zwischen

Schäßburg und Maros-Bâsârhely die XVI. und XXXV.
Truppen-Division, 24 Bataillone, 12 Eskadronen und 1 Feld-

artilleric-Regiment vom 1. bis 7. September. Am 6, und

7. Scptcmber. KorpSmanöver bei MaroS-Vâsârhel» gegen eincn

markirten Gegner. — Beim 13. Korps. Bci Karlstadt die
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XXXVI. Stuppen>©(»ifton, 11 Bataillone, 6 ©«fabtonen unb

1 Sattetlc-.©l»(jion, »om 1. bi« 10. ©eptembet. ©djlufimanöoet

nodj nietjt feftgefefct. — Beim 14. Äotp«. Sliot. ©djtufj»

manöoer »om 10. bl« 16. Septcmbet im «Kipp* unb «Pufterttjat,

67* Bataillone, 2 Satterien; im gleim«tbat 10 Bataillone,
2 Sattetfen, bann »om 17. bl« 21. ©eptembet getnefnfdjaftlfdj

bei Srunncd. — Beim 15. Äorp« unb beim «Mtlltät=ßommanbo

in Sata finben nut Uebungen mit gemietet SBaffe ftatt. —3m
Saget ju Stucf an bet Setttja. Uebung in bet Äaoatterlc.

Stuppcn»©i»ffton »om 2. unb 5. Äotp«, 5 Äa»atletfe>g}egf'

menter unb 3 reitenbe Satterien, »om 16. bl« 27. September.

Defterreid). (©uelt.) 3n SEBten roütbe am 24. «Wai

nadj ber „grantf. 3tg." ein tjeroorragenbet ®enetatftab«=Dfftjier,

Oberftlieutenant ©djlarjer, »om Dbetlfcut. Bahnet, Sftebaftot

bet SWIfltätjeltfdjtlft „Bebette", im ©uell crfdjojfen. ©Ic ttr»

fadje mar ein Sßottwedjfel übei tnftltätlfdje gtagen.

granfreidj. (geftungSgefdjüfce.) ©ie Seitfdjrift „La
Nature" bringt übet bie neuen fionjöjifdjen eigenartigen geftung«»

gcfcfjüjäe, bfe 48,000 kg. »legen unb 91/« xa. taug finb, mit
benen man »ot Ättijcm in Sitte Berfudje angeftefft bot, intet«

effante Slngaben. ©a« neue an ben ©efdjüfcen fft bouptfädjlfdj,

bafe beten SRobr nidjt burdj ©tatjltlnge, fonbetn butdj Sagen »on

©tatjtttabt »etftätft Ift. ©er 3)i mm. ftatfc ©tabt witb totfj»

glüljcnb umgewicfclt unb jlebt ftdj beim ©tfatten betatt jufam»

men, bafj et ba« gtobt ebenfo eng umfdjüefjt, roie bie üblldjen

©tabttinge. ©Ic 3abt bei ©tabttagen bettägt am Jpfntertfjetl

bet ©cfdjüjse 45, beim mfttlcten Stjelte 22 unb c« etfotbett jebe«

©cfdjüiä 150,000 m. ©tabt. ©fc 34 cm. im ©uiajmcffet

baltenbcn, 420 kg. fdjwetctt ©cfdjojfe tjaben bei einet Sabung

»on 150 kg. Buloet 40 cm. biete «ßanjerplatten glatt burdjgc»

fdjlagcn. 3n Sftante« fott bcmnädjft batübet erpetimentttt wetben,

wetdje Bulsetlabung jum ©pter.gen eine« brabtumwlcfelten SRob:

rc« gebort, ©ei Setfudj wirb nidjt ganj billig fein, ba blc neuen

©efdjütjc 600,000 gtanfen ba« ©lud foften.

granfreid). (f Dbetft Salttont.) Wan tmlcct ben

Sob bc« Dbetften Salllant, ber im Ärleg »on 1870 fn bet

elfäfftfdjcn geftung Bfatjburg ba« Dbetfommanbo fütjrte. ©fe

Uiitetfudjung«fomnilfjion, weldje nadj bem Ätiege fämmtlidje
Äapitutationen prüfte, beloble ben Oberften wegen feinet tapfern

¦ipattung unb Sljler« »ertietj ibm ba« ÄommanbcuwÄreuj ber

©ijrentegioff. ©r würbe nadjtjcr jum Sefefjl«ljaber bet geftung

»on SJcaubeuge unb fpätet »on ©alnt»©eni« bef Bati« etnannt.

©t ftatb in feinet Batcrftabt Bont»©alnt<©«pift, beten ©In»

wobnerfdjaft Ibm nadj bem Ärlege efnen ptadjt»offen ©brenbegen

überrefdjt Ijat.

SBttjjIantl. (©ine ffteftetptobuftlon) fanb am 2.

Sunt In «Dco«fau im BctrowSfij.Batf in ®e genwart be« ©rofi»

fürften uno »feter frember Dffijiere ftatt. ©iefclbe wutbe »om

©attefofafenregiment »otgenommen unb bie 3eitungen berlcfjten
barüber erftaunlldje ©etalt«. @o witb gefagt: ,,©a« ganje
Dtegfment Jagte fn »ollem ©alopp in locfctet Dtbnung »otüber.

Biete «Kannfttjaften ftanben auftcdjt Im Sattel, anbete auf iijren
Äöpfen mit ben Beinen fn ber Suft, »feie fptangen ju Boben

unb bann wiebet fn ben Sattel tn »offer Äaitlete, einige

fptangen übet bie Äöpfc fbier »Pferbe bfnweg, lafen Steine »om
Bobcn auf unb fdjwongen ftd) bodj wiebet in ben ©attet.
ffiäbrenb bet Slu«fübtung biefer Äunftftücfe fdjroenften fie iljre
©äbef, feuerten Bfftolen ab, warfen Ibre Äatablner in bie

£ötje, fingen (ie wiebet auf unb fdjricen wie Befeffene. ©Infge
Äofafen ritten paatwelfe »oiübet, mft einem Bein auf bem

Bfctbe bc« anbern ftetycnb. ©In wllb ausfeljenber Äert trug
etnen at« grau geflelbeten Äameraben in feinem Sltm. Stuf
ein gegebene« ©ignat Ibeilte fidj ba« SReglment in jwei Sbelle.
©Ine Slbtbeilung tltt baoon, bie anbere madjte 4>lt, l(e§ itjre
Bfetbe auf ben Boben ftdj niebetlcgen unb bie «OTannfdjaften

legten fidj neben biefelben, wie Im Äriege bfe Stnnäbetung be«

gefnoe« etroattenb, bie anbete Slbtbeltung bc« ötegfment« ftütmte
fjeran, unb in einem 9tu war jebe« Bfetb auf ben Beinen, feber

gleitet in feinem ©attet unb mit wilbem ©etjeute ging e« auf
ben »ermeinttfdjen geinb to«. SWan wußte nfdjt, wa« man

mebr berounbern foüte, blc ©eterjtfgteft unb ben ©Ifct bet

Bfetbe ober bie ©efdjidlfdjfeft un» ben SDtutlj itjtet SRelter."

dÖtna. (getbbienft » Borfdjriften.) ©et englifdje

Dbetft Boulgct, bei butdj »ctfdjlebene ©djriftcn übet 3entta(«

Slften unb ßblna einen Stuf at« Slutorltät auf biefem ©cbiete

erlangt Ijat, »cröffcntlidjtc »ot einiget Seit In Dem „Slrtnr; anb

Dtaoij SDtagajine* einen Sluäjug au« bem „Äian-Bfng«©in«Äbl*,
bem gelbtafdjcnbud) bet djinejifdjen Sttmcc, beffen ©ntftctjung
bi« auf ben ©Infaff bc« «Dtanfdju« beraufteldjt. Slu« 18 Unter«

abtljeitungcn beftebenb, betjanbelt blefc« Sffinf Seftimmungen über

Serpflegung unb Diadjfdjub einer Strniec im gelbe, beftimmt
bann weiter Statte be« Stoffe« ; ba« Sagcrgcfolge fott befonber«

jum Stan«pottbienft auJgebitbet werben unb fott e« ben Srofj»

fnedjtcn ctft, wenn fte einen beftimmten ©ta» bet Sluäbilbung

«langt ^aben, geftattet fein, bet Sltmee in'« gelo ju folgen.

Befanntlidj ftnb blc camp-followers ter anglo»fnblfdjeii Sltmee

nidjt bewaffnet unb gar nidjt auägebllbct, fo bafi fie fdjon »on

»otnbctein bie Sluffteüung gröfjcrer ^iccte unmöglidj madjen ttnb

bei SRücfjügcn wie fm Äabul Bajfe 1841 unb nadj ber ©djladjt
»on TOafwanb ben georbtwtcn Slüdjug »er Äombattantcn er»

fdjroeren ; fn bem erft erwätjntcn gatte gaben fie gcrabeju ben

©runb jur gänjlfdjcn Bctnfdjtung ber ©nglänber.

©en Seftlmmungen übet ben Srofi fdjllegcn fidj Slnweifungen
über Slnlage unb Sluäfütjrung »on «ffiätfdjen an. ©er gelbljerr
foll befttebt fein, „nut fleine «Kärfdje ju madjen ttnb fidj burdj

gütige und nadjfidjtfge Seljanbtttng bfe Sldjtung unb ben ©c»

Ijorfam feiner Seute ju fidjern." Äasaffetie übernimmt auf beut

«ffiatfdje ftet« bie Seite, bann fommt bie 3"fantetie unb ben

Sdjtufj bilben ©efdjüjjc unb Bagage.

Scttftt bfe Sltmee ba« feinblidje Sanb, bann foden blc Äa»

»atletie unb bfe leidjten Äompagnien bet Snfanterie ben Sluf»

ttätung«bienft übetncfjmcn, 9tad)t(djtcn unb Äarten fammcln

unb fm Scbarfsfaffe felbft Äarten jum ©ebtaudje bc« Dbetft»
Äommanbitcnben anfertigen. Serbättnlfimäfjlg wenig etfcbelnt

un« bei getbbrücfenbau au«gcbilbet, wa« umfomebr befrembenb

Ift, wenn man bie Srüifenbauten fennt, bfe fn Stjlria »ot metjt
benn 2000 3abten au«gcfübtt würben unb 3eugen bober tedj»

nffdjet gettigfclt ftnb. Sficdjt elngetjcnb witb bfe Slnotonung
be« Sage« bebantelt, jebe Äompagnie bot füt ftdj ein Saget ju
fotmlten, weldje« mit SBaff unb ©raben ju umgeben fft, fo bafj
bei einem Ueberfaffc einem elngebrungenen geinbe übciad bet

cnetglfdjftc SEBibctftanb entgegengefteat werben fann unb ber

Bcrtfjelbiger ©tüfcpunfte finbet, unter beren ©djufcc er fidj
fammeln unb fidj 8u Stngrlffen auf ben ©egner fonnlren fann.
Diadjt« fjat jeber Soltat In feiner »offen SRüftuitg ju fdjlafcn
unb bie 2£affcn in nädjfter Dtäbe bei fidj nfcbcrjulcgcn. Saget»

pläfce {offen nfe fn bfe Sfefe, fonbern ftet« bodj auf bie Äuppen

»on Betgen gelegt wetben, bie benadjbarlett -Spöbeti bi« auf bref

Ältometei ©ntfctmtng »om Saget fotlen »on Heineren Snfanterie»

Stbtljcitungen befefct werben, bfe ben ©ienft bet Borpoften ju
übernefjmen boben. Beabfidjtigt bet gelbbert eine ©djtadjt ju
liefern, fo wirb Slngcftdjl« be« geinbe« mit »ielcm tljcahatlfdjen
Bompe aufmatfdjitt. ©Ic Äaoatlerie poftlrt fid) in jwei gtcldj

ftatfen Slbtljeflungen rücfwäit« bet glügel, bie Snfantetfe,
©peerträget, Bogcnfdjüijen nnb SDtuJfetierc fotmlten obne wettete

Dtbnung bunt butdjefnanbet ba« «£aupttreffen.

Um bem gefnbe efn Umfaffen bet gtügct, »ot bem bfe ©b'»

nefen ben gleldjcn bellfamen SRefpcft wfe alte Slfiaten boben, ju
etfdjwcten, fteffen bfe Seute fidj mft großen Stbftänben auf. ©le
©efdji'tfee werten entwebet blutet bei «Kitte mafftrt ober läng«

bet gtont nactj Slrt ber SatafffonSgefdjüjjc »erttjeilt. ©fe Sltmee

asonefrt bann bl« auf ©djufiwcite gegen ben geinb, eröffnet ba«

geuer, unb wenn man ben geinb für genügenb etfdjüttctt Ijält,
fo bap et »otauÄJidjttldj einem Slngriff mft ber blanfen SBaffe

nfdjt ©tanb Ijatten werbe, gebt bie 3«fontctie, »on ben ©efdjüjjen

gefolgt, »ot. ÜHadjt bet geinb abet feine SInftatten, fefne

©tettung ju täumen, fo gebt bie Sltmee fompagnfewelfe feuetnb

fn bfe alte ©tettung jutücf unb beginnt »on Steuern ben geinb

ju befdjleßen, bei einem etneuerten Slngtiff follen bann Snfonteile
unb Äapauctle befttebt fein, ben geinb ju umfaffen, unb foll
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XXXVI. Truppen-Division, 11 Bataillone, 6 Eskadronen und

1 Batterie-Division, vom 1. bis 10. September. Schlußmanöver

noch nicht festgesetzt. — Beim 14. KorpS. Tirol. Schluß-

inanöver »om 10. bis 16. September im Wipp- und Pusterthal,

6°/4 Bataillone, 2 Batterien; im Fleimsthal 10 Bataillone,
2 Batterien, dann vom 17. bis 21. September gemeinschaftlich

bei Brunneck. — Belm Ib. Korps und beim Militär-Commandv

in Zara finden nur Uebungen mit gemischter Waffe statt. —Im
Lager zu Bruck an der Leitha. Uebung tn der Kavalleric-

Truppcn-Division »om 2. und 5, Korps, S Kavallerie-Regimenter

und 3 reitende Batterien, vom 16. bts 27. September.

Oesterreich. (Duell.) In Wien rvurde am 24. Mai
nach der „Franks. Ztg." ein hervorragender GeneralstabS-Offizier,

Oberstlieutenant Schlager, »om Oberlieut. Palmer, Redaktor

der Militärzeitschrift „Vedette", im Duell erschossen. Die
Ursache mar etn Wortwechsel über militärische Fragen.

Frankreich. (FestungSgeschötze.) Die Zeitschrift „Ii»
Kature« bringt über dte neuen französischen eigenartigen FestungS-

gcschütze, die 43,00kl Kg. wiegen und 9'/» m. lang sind, mit
denen man »or Kurzem in Lille Versuche angestellt hat, i'itcr»

estante Angaben. Da« neue an den Geschützen ist hauptsächlich,

daß deren Rohr ntcht durch Stahlrtnge, sondern durch Lagen von

Stahldraht verstärkt Ist. Dcr 3« ram. starke Draht wird roth-
glühend umgewickelt und zieht sich beim Erkalten derart zusammen,

daß cr das Rohr ebenso eng umschließt, wie die üblichen

Stahlringe. Die Zahl der Drahtlagen beträgt am Hintertheil
dcr Geschütze 45, beim mittleren Theile 22 und cê erfordert jedes

Geschütz 150,000 rrr. Draht. Dtc 34 «rrr. im Durchmesser

haltenden, 420 Kg. schwercn Gcschosse haben bei einer Ladung

von 150 Kg. Pulver 40 em. dicke Panzerplatten glatt
durchgeschlagen. In Nantes soll demnächst darüber erpcrtmentirt werden,

welche Pulverladung zum Sprengen eines drahtumwickelten Rohres

gehört. Der Versuch wird nicht ganz billig setn, da die neuen

Geschütze 600,000 Franken da« Stück kosten.

Frankreich, ('s- Oberst Taillant.) Man melket den

Tod de« Obersten Taillant, der im Krieg von 1370 in der

elsässtschen Festung Pfalzburg da« Oberkommando führte. Die

Uutersuchung«kommisflon, welche nach dem Kriege sämmtliche

Kapitulationen prüfte, belobte dcn Obersten wegen seiner tapfern

Haltung und Thier« verlieh thm da« Kommandcur-Kreuz der

Ehrenlegion. Er wurde nachher zum Befehlshaber der Festung

von Maubeuge und später »on Saint-Denis bei Part« ernannt.

Er starb in seiner Vaterstadt Ponr-Salnt-Eêvrit, deren

Einwohnerschaft Ihm nach dem Kriege einen prachtvollen Ehrevdegen

überreicht hat.

Rußland. (Eine Reiterproduktton) fand am 2.

Junt tn Moskau im Pctrowsky-Park in Gegenwart des

Großfürsten und vieler fremder Offiziere statt. Dieselbe wurdc vom

Gardekosakenregiment vorgcnommcn und die Zettungen berichten

darüber erstaunliche Details, So wird gesagt: „Das ganze

Regiment jagte tn »ollem Galopp in lockerer Ordnung vorüber.

Viele Mannschaften standen aufrecht Im Sattel, andere auf ihren
Köpfen mit den Beinen In der Lust, viele sprangen zu Boden

und dann wieder tn den Sattel in voller Karriere, einige

sprangen über die Köpfe ihrer Pferde hinweg, lasen Steine vom
Boden auf und schwangen stch doch wieder tn den Sattel.
Während der Ausführung dieser Kunststücke schwenkten ste ihre
Säbel, feuerten Pistolen ab, warfen ihre Karabiner in dte

Hohe, fingen sie wieder auf und schrieen wie Besessene. Einige
Kosaken ritten paarweise vorüber, mit einem Betn auf dem

Pferde de« andern stehend. Ein wild aussehender Kerl trug
einen als Frau gekleideten Kameraden in seinem Arm, Auf
ein gegebenes Signal theilte sich das Regiment in zwei Theile.
Eine Abtheilung ritt davon, die andere machte Halt, ließ ihre
Pferde auf den Boden sich niederlegen und die Mannschaften

legten sich neben dieselben, wic im Kriege die Annäherung des

Feinoes erwartend, die andere Abtheilung des Regiments stürmte

heran, uud in einem Nu war jedes Pferd auf den Beinen, jeder

Reiter in seinem Sattel und mit wildem Geheule ging e« auf
den vermeintlichen Feind lo«. Man wußte ntcht, wo« man

mehr bewundern sollte, die Gelehrigkeit und den Eifer der

Pferde oder die Geschicklichkeit und den Muth ihrer Reiter."

China. (Felddienst-Vorschriften.) Der englische

Oberst Boulger, der durch verschiedene Schriften über Zentral»

Asten und China einen Ruf °l« Autorität auf diesem Gebiete

erlangt hat, veröffentlichte »or einiger Zeit in dem ,Army and

Navy Magazine' einen Auszug aus dcm ,Kian Ping»Sin»Khi',
dcm Feldtaschcnbuch der chinesischen Armcc, dcssen Entstehung
bi« auf den Einfall dc« Mansch«« heraufreicht. Aus 18 Unter-

abtheilungen bestehend, behandelt dieses Werk Bestimmungen über

Verpflegung und Nachschub eincr Arniec Im Felde, bestimmt

dann weiter Stärke des Trosses; daS Lagcrgcfolge soll besonder«

zum Tran«portdienst ausgebildet werden und soll es dcn

Troßknechten erst, wenn sie eincn bcstimmten Grad der Ausbildung
erlangt haben, gestattet sein, der Armee in'S Feld zu folgen.

Bekanntiich sind die L-rmr>-foII«v?srs der anglo-tndische.i Armee

nicht bewaffnet und gar nicht ausgebildet, so daß sie schon »on

vornherein die Aufstellung größerer Heere unmöglich machen »nd

bei Rückzügen wie im Kabul Passe 1341 und nach der Schlacht

von Matwand den geordneten Rückzug der Kombattanten

erschweren ; tn dem erst erwähnten Falle gaben sie geradezu den

Grund zur gänzlichen Vernichtung der Engländer.

Den Bestimmungen über den Troß schließen stch 'ZInwcisungcn

über Anlage und Ausführung von Märschen an. Dcr Feldherr

soll bestrebt sein, „nur kleine Märsche zu machen und sich durch

gütige und nachsichtige Behandlung die Achtung und de»

Gehorsam seiner Leute zu sichern." Kavallerie übernimmt auf dcm

Marsche stets die Tête, dann kommt die Infanterie und den

Schluß bilden Geschütze und Bagage.

Betritt dtc Armee da« fcindliche Land, dann sollen die

Kavallerie und die leichten Kompagnien der Infanterie den Auf-
klärungSdienst übernehmen, Nachrichten und Karten sammeln

und im Bedarfsfalle selbst Karten zum Gebrauche dcS Oberst-

Kommcrndtrcnden anfertigen. Verhältnißmäßig wenig erscheint

uns der Feldbrückenbau ausgebildet, wa« umsomehr befremdend

ist, wenn man die Brückenbauten kennt, die in China »or mchr
denn 2000 Jahren ausgeführt wurden und Zeugen hoher

technischer Fertigkeit sind. Recht eingehend wird die Anordnung
de« Lagers behandelt, jede Kompagnie hat für sich ein Lager zu

formiren, welche« mtt Wall und Graben zu umgeben tst, so daß

bei einem Uebersâlle einem eingedrungencn Feinde überall dcr

energischste Widerstand entgegengestellt werde» kann und der

Vertheidiger Stützpunkte findet, unter deren Schutze er sich

sammeln und sich zu Angriffen auf den Gegner formiren kann.

Nacht« hat jeder Soldat tn seiner »ollen Rüffung zu schlafen

und die Waffen in nächster Nähe bei sich niederzulegen. Lagerplätze

sollen nie in die Tiefe, sondern stets hoch auf die Kuppen

vvn Bergen gelegt werden, die benachbarten Höhen bi« auf drei

Kilometer Entfernung »om Lager sollen »on kleineren Infanterie-
Abtheilungen besetzt werden, die den Dienst der Vorposten zu

übernehmen haben. Beabsichtigt der Feldherr eine Schlacht zu

liefern, so wird Angesicht« de« Feindes mit vielem theatralischen

Pompe aufmarschirt. Die Kavallerie postirt sich tn zwei gleich

starken Abtheilungen rückwärts der Flügel, die Infanterie,
Speerträger, Bogenschützen und Musketiere formiren ohne wettere

Ordnung bunt durcheinander das Haupttreffer!.

Um dem Feinde ein Umfassen der Flügel, »or dem die

Chinesen den gleichen hellsamen Respekt wie alle Asiaten haben, zu

erschweren, stellen die Leute sich mit großen Abständen auf. Die
Geschütze werden entweder hinter dcr Mitte masstrt oder läng«
der Front nach Art der Batatllonsgeschützc vertheilt. Die Armee

avancirt dann bis auf Schußwette gegen den Feind, eröffnet da«

Feuer, und wenn man den Feind für genügend erschüttert hält,
so daß er voraussichtlich einem Angriff mit der blanken Waffe

nicht Stand halten werde, geht die Infanterie, »on den Geschützen

gefolgt, vor. Macht der Fcind aber keinc Anstalten, setne

Stellung zu räumen, so geht die Armee kompagnieweise feuernd

In die alte Stellung zurück und beginnt von Neuem den Fetnd

zu beschießen, bei einem crncuerten Angriff sollen dann Infanterie
und Kavallerie bestrebt sein, dcn Feind zu umfassen, und soll
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bet bem «folgenben Slngriff Slffe« nacb bet SDtitte fjeran fdjließcn.
©et Steft be« Sudje« enttjätt Seftlmmungen übet Beförbetungni,
bie fömmtlldj »on einet SRelt)e Brüfuttgen abbänglg gemadjt
werben, bann ein namcntlldje« Berjcidjnlfj aller Dffijiere unt
SKannfdjaften, fowie eine Stufjäblung be« gefammten »orljanbenen
Ärleg«materlal«. ©a« Borbanbenfcln eine« foletjen, mebr benn

300 3otjre alten Bua)i« Ift ein Bewel« etjer für al« gegen bfe

ntllitärlfdje Scfäbigung ber ©blncfcn, unb bebarf e« nur wenig«
Slbänberungen unb ©rweiterungen, um ben fn afiatlfdjcn Äriegen
gefteflten mobeinen Slnfotbetungcu ju genügen.

2$erf<Mebene3.
— (3HeterMtem.) Scad) OTtlljellung bc« franj. ©totiftifer«

bc «Walarcc bot bie ©Infütjtung bc« SKctcrftjftem« In bet letzten

3clt roieberum nidjt ttncrbcbltdjc gorlfdjrlitc gemadjt. ©le fo»

genannten franj. STOafie unb ©cwldjte ftnb jffet In 20 Staaten

obllgatottfdj, nämlidj In: ©cutfdjlanb, granfreid), Deftettcldjs
Ungarn, Stallen, Belgien, ben Stlebcrtanben, Spanien, ^Portugal,

©djwcbcn, Norwegen, fflrfcdjenlanb, Stuntänlen, ber ©djroei},
©etblen, Brajillen, ßolumblen, ffieuobor, ©fjite, Slrgcntinicn.
©iefc ©taaten boben eine Seoölfcrung »on etwa 260 «Dcltllonen

©ceten. gafuttali» ift bo« «Dcetcrfyftcm In folgenben Särbern:
©nglanb, Sonaba, Bereinigte ©taaten, Siußlanb, blc Süifcl,
©gijpten, ©nglifdj=3nblen, Scncjuela unb Urttgua», beren Se«

»ölferung auf etwa 450 «Kiltlonen ÜJcenfdjen ju fdjäjjcn ift. —
©o« ©ecimal S)t ünj fnftem boben nunmebt fämmtlidje
Äultutftaaten bl« auf ©nglanb angenommen, ©ic «DKmjetnbeftcn

ftnb aber nod) fetjr »etfdjieben.

— («Stn» unb SHuSfuljr tum sterben i. 3.1880.) Stad)

bem Sctldjt bc« (anbwhtbfdjaftlidjen SWintfter« finb 1880 fn bo«

beutfdje Soltgeblct 59,722 Bferbe efngcfübtt, bagegen nut 17,960
Stücf (be« leidjteten Stell* uno «fflagenfdjlage«) au«gefübtt; bei

«Dcebtcfngang bettug bemnadj 41,762 Stücf. Stedjnet man mit
SJtüdftdjt auf blc bi« jum 25. 3ull 1879 joltfteie ©Infubr »on

Bfctbcn bie unmittelbare ©urcfjfubr i. 3- 1880 mft 22,744
Siücf ber ©infubr unb 3lu«fulji binju, fo (teilen fid) bie Saljlen
jiemlid) genau fo wie I. 3. 1879. ©le ©infubt «folgte: Slu«

Deftcitefa>Ungarn mit 13,281 ©tücf, au« Stußlanb mit 9377
©tuet, au« Belgien mit 9028 ©tücf, au« Hamburg uub Stttona
mit 8153 ©tüd (baruntrr fdjon »tele ou« ©nglanb), au« ben

Stleberlanben mit 7579 ©tücf, au« ©änematf mit 6504 ©tücf,
au« granfreid) mit 1958 ©tücf, au« ter ©djwelj mft 1385
©tücf, au« Sternen mft 926 ©tuet, au« anbeten Sänbetn mit 531
©tücf, Summa: 59,722 Stüd. ©le ©Infubt bet bänlfdjen
(meiften« au« 3üttanb fommenben) Bfetbe, roeldje »or Saljren
ganj bebeutenb wat, bot In bei Stcujeft fetjr abgenommen, wäb»
renb bie au« Belgien unb #offanb fott unb fott Im Steigen
begriffen ift. ©Ic au« Oeftcrrefdj-Ungarn fommenben Bfetbe geböten
in bet Siegel ben leidjteten Stell, unb SBagenfdjlägen an, unb
e« ftnb befontcr« bie gewdnbten, gängigen ©alijicr jcijt an

mandjen Orten febr beliebt. Slelcrmarf unb Saljbutg tiefem
tüdjtlge 3ugpfcrbc ber fdjweten notlfdjen Stacc, weldje unter bem

Stauten „Blnjgauct* am SRbein unb Sübbeutfdjlanb fetjr getn
getauft werben.

— (Drtentba^nen.) ©nglanb unb Siußlant »«banbeln on»

geblldj, um gemeinfam etne ©ifenbabn burd) «Klttelaficn jur
Berbinbung 3"b(en« mit Stußlanb unb bem eutopäifdjen Äonti«
nent betjuftellcn. Scad) inbifdjen Blättetn finb bie beiben Sfeidje

babin übereingefommen, bie Saufoften ber neuen nationalen

©ifeubatjnlfnfe ju glefdjcn Steilen ju tragen, unb bantelt e« fidj
nur nod) um bie Beftimmung be« Biege«. — Steil (ft ber tttffifdje
Botfdjlag, wegen günftlg« Bobengeftaltung unb bldjtetct Beoöl»

Jetung bfe Sinie »on bem inbifdjen Be«bawat au« nad) bem

afgboniftanifdjen Baff) üb« Bogota nadj Safdjfenb jum Stnfdjluß
an ba« borUjin erft nod) ju fübrente tufftfdje ©Ifcnbobnneft ju
teufen, ©iefer Sorfdjlag wirb ein« eingebenben «Prüfung ju
untcrjiebcn fein, namentlid) audj be« auffttebenben »etfebt«»

freunblidjen Bofbarn Ijalber, wetdje« jufunft«»«be(|jent erfdjelnt.
Befannt« ot« biefe neue Elnlc (ft bo« »on engttfdj=fnbffdjet ©elte

bagegen befürwottele Btojeft, bfe neue inblfd)=tuffifd)e Betbinbung«
baljn »on Sße«bawai ou« übet Jperat unb Beer» unb mit Bc« ¦

ttufcung ber unlängft ferllggeftcaien Sink ®eof»Sepc—Ära«no»
wob«f jum faäpifdjcn ütteer ju fubren, im Stnfdjluß an bie

©atnpffdjifffabrt bir,übet ju ber neuen Äoufafu«babn Safu—
Sffti«—Botf nadj beut fdjrootjcn Bteere ober »on Sffll« ab übet
ben ©aifelpafj, beffen Uebetfdjlenung nad) großen Sd)roierigf:lten
bet Bollenbung entgegengetjt, nad) B3labifawfa«, bem ©nbpunfte
be« tufjtfdjcn ©Ifenbabnncfcc«. (S. St. 1882.)

3u ben mfdjtfgften Intetfontfnentalcn ©Ifenbaljncn roftb feinet
In 3ufunft bie gtoßattlge Sinie jäblen, weldje ©b'io mit Stuß«
tanb unb ©utopa »ctblnbet. Stußlanb« ptojeftltte ©ifenbabn«
Knien für Sütftblrlen beuten ftet« auf tat lefcte fetnfte 3iel.
Sitte Brojcfte geben »on Stlfdjni.Stowgorob au« unb fütjren üb«
Äafan butd) ben Utat nad) Sjumen, früljer mit Betüljrung »on

Berm unb Äatbortnenburg, Jefct bireft über 3elobuga geplant,
unb alle Brojefte baben bie gotlfübtung biefet Elnlc übet Om«f,
Som«f unb 3rfut«f nad) Äfadjta fm Sluge, wo bfe gtoße djlne»

ftfdje Äatawancnftraße »on Befing ausläuft, wo jugleid) eine

Stbjweigung an ben ftitlcn Djean jur ntffifdjen glottenftatlon
«ffilabiwoftocf fjebacfjt witb. Boictft »offjicbt fid) ber ruffifdj«
djineftfdje aBaorcnoerfcljr faft auäfdjllcßlldj übet Äiodjto ; et wurte
in ben fedjäjlgct Saijrcn auf fjunbert «Klfftonen «Warf jäbrllä)
gifdjäfct, abgefeben »on bem Äarawancnbonbct noeb 3cntralaficn.
Ucbrlgen« bcabjidjtlgt man audj, unter Benufcung einig« 3uftüffe ¦

te« Ob unb 3enlffel biefe beften Sttöme burd) einen Äonal ju
»crblnben unb fo eine SBaffcrftraße »om Sobol bf« jum Baffat
nad) Äfadjta uub ©bina berjufteKen, weldje nod) auf langete

3elt bem Berfetjr genügen bürfte. (©rport.)
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bei dem erfolgenden Angriff Alles nach der Mitte heran schließen.

Der Rest des Buches enthält Bestimmungen über Beförderungen,
die sämmtlich von einer Reihe Prüfungen abhängig gemacht

werden, dann cin namcnlllche« Verzeichniß aller Ofsizicre und

Mannschaften, sowie eine Aufzählung des gcsammlc» vorhandenen
Kriegsmaterials. DaS Vorhandensein eines solchen, mehr denn

300 Jahre alten Buch,« Ist ein Beweis eher für als gegen die

militärische Befähigung der Chinesen, und bedarf eS nur weniger
Abänderungen und Erweilerungen, um dcn tn asiatischen Kriegen
gestellten modernen Anforderungen zu genügen.

Verschiedenes.
— (Metersystem.) Nach Mittheilung deê franz. Statistikers

de Malarcc hat die Etnsührung des Metcrsystem« in dcr letzten

Zeit wiederum nicht unerhebliche Fortschritte gemacht. Die
sogenannte» franz. Maße und Gewichte sind jetzt in 20 Staaten

obligatorisch, nämlich in: Deutschland, Frankreich, Oesterreich-

Ungarn, Italien, Belgien, dcn Niederlanden, Spanien, Portugal,
Schweden, Norwegen, Griechenland, Rumänien, der Schweiz,

Serbien, Brasilien, Columbien, Ecuador, Chile, Argentinien.
Diese Siaaten haben eine Bevölkerung von etwa 260 Millionen
Seelen. Fakultativ ist das Mctcrsystcm in folgenden Ländern:

England, Canada, Vereinigte Staaten, Rußland, die Türkei,
Egypten, Englisch-Jndiei-, Venezuela und Uruguay, deren

Bevölkerung auf etwa 450 Millionen Menschen zu schätzen ist. —
Das Deci nral-M ü nz syst e m haben nunmehr sämmtliche
Kulturstaaten bis auf England angenommen. Die Münzeinheiten
sind aber noch sehr verschieden.

— (Ein- und Ausfuhr von Pferden i. 1.188«.) Nach

dem Bericht des tandwirthschaftlichen Ministers sind 188« tn das

deutsche Zollgebiet 59,722 Pferde eingeführt, dagegen nur 17,960
Stück (des leichteren Reit- und Wagenschlages) ausgeführt; der

Mehreingang beirug demnach 41,762 Stück. Rechnet man mlt
Rücksicht auf die bi« zum 25. Juli 1879 zollfreie Einfuhr «on

Pferden die unmittelbare Durchfuhr t. I. 1880 mit 22,744
Stück der Einfuhr und Ausfuhr hinzu, so stellen stch die Zahlen
ziemlich genau so wie i. I. 1879. Die Einfuhr erfolgte: Aus
Oesterreich-Ungarn mit 13,281 Stück, aus Rußland mit 9377
Stück, aus Belgien mit 9028 Stück, aus Hamburg und Altona
mlt 8153 Stück (daruntrr schon viele auê England), aus den

Niederlanden mit 7579 Stück, aus Dänemark mit 6504 Stück,
au« Frankreich mit 1958 Stück, aus ter Schweiz mit 1335
Stück, aus Bremen mit 926 Stück, aus anderen Ländern mit S3l
Stück, Summa: 59.722 Stück. Die Einfuhr der dänischen

(meistens aus Jütland kommenden) Pserde, welche vor Jahren
ganz bedeutend war, hat in der Neuzeit sehr abgenommen, während

die au« Belgi'n und Holland fort und fort tm Steigen
begriffen ist. Dic au« Oesterreich-Ungarn kommende» Pferde gehören
in der Regel den leichteren Reit, und Wagenschlägen an, »nd
eS sind besonders die gewandten, gängigen Galizier jetzt an

manchen Orten sehr beliebt. Steiermark und Salzburg liefern
tüchtige Zugpferde der schweren norischen Race, welche unter dem

Stauten „Pinzgauer' am Rhein und Süddeutschland sehr gern
gekauft werden.

— (Orientbahnen.) England und Rußland »erhandeln
angeblich, um gemeinsam eine Eisenbahn durch Mittelasien zur
Berbindung Indien« mit Rußland und dem europäischen Kontinent

herzustellen. Nach indischen Blättern sind die beiden Reiche

dahin übereingekommen, die Baukosten dcr neuen nationalen

Eisenbahnlinie zu gleichen Theilen zu tragen, und bandelt e« sich

nur noch um die Bestimmung de« Wege«. — Neu ist der russische

Vorschlag, wegen günstiger Bodengestaltung und dichterer

Bevölkerung die Linie »on dem indischen Peshawar auê nach dem

afghanistanischen Bakh über Bokhara nach Taschkent, zum Anschluß

an das dorthin erst noch zu führende russische Eisendahnnetz zu
lenken. Dieser Vorschlag wird einer eingehenden Prüfung zu

unterziehen sein, namentlich auch des aufstrebenden »erkehrS-

freundltchen Bokhara halber, welches zukunftSverheißend erscheint.

Bekannter als diese neue Linie ist das von englisch-indischer Seite

dagegen befürwortete Projekt, dte neue indisch-russische Verbindungsbahn

von PeShawar aus über Herat und Merrv und mit
Benutzung dcr unlängst fertiggestellien Linie Geot-Tepc—KraSno«
wvdSk zum kaspischen Meer zu führen, im Anschluß an die

Damxsschlfffahrt hinüber zu dcr neuen Kaukasusbahn Baku—
TifliS—Poti nach dem schwarzen Meere oder »on TifliS ab über
den Darielpaß, dessen Ueberschtenung nach großen Schwterigkiiten
der Bollendung entgegengeht, nach WladikawkaS, dem Endpunkte
de« russischen Eisenbahnnetzes. (T. R. 1382.)

Zu den wichtigsten Interkontinentalen Eisenbahnen wtrd ferner
in Zukunft die großartige Linie zählen, welche China mit Rußland

und Europa verbindet. Rußland« projektirte Eisenbahnlinien

für Södsibirien deuten stet« auf da« letzte fernste Ziel.
Alle Projekte gehen »on Nischni.Nowgorod auS und sühren über

Kasan durch den Ural nach Tjumen, früher mit Berührung »on

Perm und Katharinenburg, jetzt direkt über Jclabuga geplant,
und allc Projekte haben die Foriführung dieser Linie über Omsk,
Tomsk und Irkutsk nach Kiachta im Auge, wo die große chinesische

Karawanenstraße von Peking ausläuft, wo zugleich eine

Abzweigung an den stillen Ozean zur russischen Flottenstation
Wladiwostock gedacht wtrd. Vorerst vollzieht stch dcr russisch-

chinesische Waarcnverkchr fast ausschließlich übcr Kiachta ; cr murre
tn den sechSzigcr Jahren auf hundert Millionen Mark jährlich
geschätzt, abgesehen von dcm Karamancnhondcl nach Zcntralasicn»
UcbrigeuS bcabsichtigt man auch, unter Benutzung einiger Zuflüsse

de« Ob und Jenissei diese beiden Ströme durch cincn Kanal zu
verbinden und so eine Wasserstraße vom Tobol bis zum Baikal
nach Kiachta und China herzustellen, welchc noch auf längere

Zeit dem Verkehr genügen dürfte. (Erport.)
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